we - Besen 
FEFE 2 GENOSSENSCHAFT MIGROS LUZERN 
m 


a 
Titelbild 


MEHR KUNDEN 
UND MITARBEITENDE 


Die Genossenschaft Migros Luzern ist die grösste private Arbeitgeberin 
in der Zentralschweiz. In den Kantonen Luzern, Zug, Schwyz, Obwalden, 
Nidwalden und Uri wirken fast 6000 Mitarbeitende erfolgreich an einem 


Ziel mit: das kundenorientierteste Detailhandelsunternehmen zu sein. 


2012 hat die Migros Luzern wiederum mehr Kunden begrüsst als im Vorjahr: 
Insgesamt 33,4 Millionen Zentralschweizerinnen und Zentralschweizer 
bringen dem orangen M ihr Vertrauen entgegen. 

Sie sorgen dafür, dass die Marktanteile weiter steigend sind. Und sie schätzen 
Neuerungen wie beispielsweise das Selfservice-Kassensystem der Migros. 
Subito ermöglicht nicht nur einen einfachen und bequemen, sondern auch 


einen unkomplizierten und schnellen Einkauf. 


Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Lesen des Jahresberichts 2012. 
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Wachstum und mehr Kunden 

2012 präsentiert die Genossenschaft Migros 
Luzern gute Zahlen. Der Nettoverkaufsumsatz 
von 1,35 Milliarden Franken (exkl. MwSt.) 

liegt 1,7% über dem Vorjahr. Die Migros hat 
die Preise beim Detailhandels-Sortiment 
durchschnittlich um 1,4% gesenkt. Das Markt- 
umfeld war wegen der anhaltenden Franken- 
stärke und des Einkaufstourismus der Zentral- 
schweizer anspruchsvoll. Dennoch konnten 
die Marktanteile weiter gesteigert werden. 


Zuwachs an Genossenschaftern im UNO-Jahr 
Als regional verankerte Genossenschaft 
gehörte die Migros Luzern per Ende 2012 


179598 Genossenschaftsmitgliedern. Im 
«UNO-Jahr der Genossenschaften» konnte 
diese Basis um 2902 Mitglieder erhöht werden. 
An der Urabstimmung Mitte 2012 nahmen 
27,9% der Genossenschafter ihr Mitbestim- 
mungsrecht wahr. 


Neue und modernisierte M-Filialen 

Das Filialnetz der Migros Luzern wurde weiter- 
vergrössert. In Ruswil-Rüediswil und auf der 
Luzerner Allmend entstanden neue Super- 
märkte. Die Standorte Tribschenstrasse Luzern 
sowie Brunnen wurden modernisiert und 
bezüglich Energieeffizienz auf den neusten 
Stand gebracht. Die Migros Luzern hat den 
Rigi-Märt Küssnacht erworben. Dessen Super- 
markt wird 2013 zur MM-Filiale erweitert und 
das ganze Einkaufscenter modernisiert. Mit 
Subito, dem Selfservice-Kassensystem der 


Migros, werden nach Abschluss der Pilotphase 
weitere Standorte in der Zentralschweiz aus- 
gerüstet, so das Zugerland Steinhausen und 
Anfang 2013 das Mythen Center Schwyz sowie 
der Länderpark Stans. Einkaufen mit Subito ist 
schnell, bequem und kommt bei den Migros- 
Kunden an: In stark frequentierten Stunden 
benutzen es bis zu 25 % der Kunden. Sie 
erhalten damit eine Alternative zum Anstehen 
an der Kasse. 


«Aus der Region» und Bio sind Trumpf 

Das vor 11 Jahren in der Migros Luzern lancier- 
te Label «Aus der Region. Für die Region.» 
(AdR) geniesst bei den Kunden weiterhin Ver- 
trauen. Ein weiteres Mal in Folge konnten die 
Umsätze mit AdR-Produkten zulegen, und 
zwar um 1,5%, vor allem in den Sortiments- 
bereichen Fleisch, Geflügel und Fisch. Die 
Migros Luzern würdigte besonders innovative 
regionale Produzenten erstmals mit der 
Vergabe der «Goldenen Sonne». In den Kate- 
gorien «Produzent» und «Produkt» konnten 
Facebook-Nutzer ihre Stimmen abgeben. 

In der Kategorie «Nachhaltigkeit» zeichnete eine 
Jury den AdR-Produzenten Emscha GmbH 
Schafmilchgenuss für die erste Null-Energie- 
Käserei der Schweiz aus. 

Auch der Umsatz mit Bio-Produkten, beson- 
ders bei Brot und Convenience, konnte um 
insgesamt fast 9% gesteigert werden und 
zeigt, dass die Zentralschweizer zunehmend 
auf biologisch produzierte Nahrungsmittel 
Wert legen. 
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Die Sortimente Kolonial sowie Milchprodukte 
und Eier wurden einer Analyse unterzogen. Wo 
sie nicht optimal auf die Kundenbedürfnisse 
ausgerichtet waren, wurden die entsprechen- 
den Rayons in den Filialen neu strukturiert. 
2013 werden weitere Bereiche wie Non-Food 
oder Frische folgen. 


Zwei Mal micasa home 

Die Fachmärkte standen 2012 im Zeichen 
von Modernisierungen und neuen Standorten. 
Im Schweizerhof Luzern entstand ein melec- 
tronics-Fachmarkt. Im Mythen Center Schwyz 
und im Surseepark wurden die Fachmärkte 
Do it + Garden Migros sowie SportXX umge- 
baut. An beiden Standorten öffnete zudem 
das neue Ladenformat micasa home, welches 
ein attraktives Sortiment für Wohnen und Ein- 
richten bietet. 


Drei Outlet Migros in der Zentralschweiz 

Nach Dierikon und Reiden eröffnete im März 
in Alpnach das dritte Outlet Migros. Bei allen 
Produkten im Sortiment handelt es sich um 
Artikel von gewohnter Migros-Qualität, aber zu 
Tiefstpreisen. Sie stammen in erster Linie aus 
Überproduktion der Eigenindustrie oder aus 
Restbeständen von Filialen oder Fachmärkten. 
Das Outlet Migros Alpnach bietet Kunden 

aus Ob- und Nidwalden ein ständig wechseln- 
des Sortiment an Lebensmitteln zu günstigen 
Preisen. Der Bau wurde nach Minergie- 
Standard realisiert. In Dierikon feierte das erste 
Outlet Migros nicht nur sein 10-jähriges Be- 
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stehen, sondern wurde auch zum grössten 
Outlet erweitert und mit energiesparenden 
Kühlanlagen versehen. 


Nebst den M-Restaurants, Take Aways und 
Coffee & Time war einmal mehr der Catering 
Services der Migros Luzern ein gefragter 
Gastronomie-Partner bei Grossanlässen. Am 
Schwyzer Kantonalturnfest beispielsweise 
wurden mehr als 5400 Mittagessen innerhalb 
von kürzester Zeit zubereitet und serviert. 

In der Swissporarena ist die Migros Luzern seit 
mehr als einem Jahr Catering-Partnerin und für 
die Verpflegung der Matchbesucher zuständig. 
Sowohl im Publikums- als auch im Business- 
und VIP-Bereich ist der Betrieb erfolgreich 
angelaufen. Bei der Publikumsverpflegung ist 
das Tempo das A und O - dies gilt für FOL- 
Bratwürste, Getränke sowie vegetarische Pro- 
dukte wie Brezel oder Pizza. Beschleunigung 
bringt auch das bargeldlose Bezahlen mit der 
Cashcard, einer Migros-Geschenkkarte. 


Bezogen auf den Umsatz belegen die Migros- 
eigenen Einkaufscenter Zugerland Steinhausen 
(215,7 Mio. Franken), Surseepark (199,1 Mio. 
Franken) und Länderpark Stans (163,2 Mio. 
Franken) in der Zentralschweiz die Ränge 2, 3 
und 5. Im Surseepark standen nebst dem 
Umbau der Fachmärkte auch die neue Über- 
dachung des Parkings und der Auffahrt sowie 
die Erneuerung der Beleuchtung an. 

So startet der Surseepark in neuer Frische in 
sein 40-Jahr-Jubiläum 2013. 


In der Betriebszentrale Dierikon werden Fleisch, 
Früchte und Gemüse für die Genossenschaft 
Migros Luzern und andere Migros-Genossen- 


Ester Mönch 
Leiterin M-Restaurant/ Take Away 
Zugerland Steinhausen 


Ein vielfältiges Angebot, 
Qualität und Konstanz - dafür 
sorge ich täglich mit meinen 
55 Mitarbeitenden. Das Sahne- 
häubchen ist, wenn wir auch 
unsere Stammkunden immer 
wieder überraschen und 


beeindrucken können. 


schaften verarbeitet. Zusätzliche Aufträge von 
weiteren Unternehmen der Migros-Gemein- 
schaft helfen mit, die Infrastruktur noch besser 
auszulasten. 


Umwelt im Fokus 

Das systematische Umweltmanagement der 
Migros Luzern wurde 2012 vertieft. Ein Energie- 
screening über die ganze Betriebszentrale mit 
Fokus auf Stromverbrauch, Kälteerzeugung, 
Wasser und Druckluft gab Aufschluss darüber, 
wo künftig noch weitere Effizienzsteigerungen 
möglich sind. Zur Reduktion des Treibstoff- 
verbrauches, aber auch für mehr Fahrsicherheit 
wurden die Chauffeure der Migros Luzern mit 
spezifischen EcoDrive-Trainings geschult. 

Das Pilotprojekt PETplus der Migros Luzern, 
welches nebst PET auch die Rücknahme und 
Entsorgung von Kosmetik-, Reinigungs-, 
Dusch- und Waschmittelflaschen umfasst, 

ist ein durchschlagender Erfolg. Ab 2013 
werden diese Flaschen von allen Migros-Filialen 
schweizweit gesammelt und rezykliert. 


Klubschule im neuen Kleid 

Die Klubschule Migros erscheint seit Anfang 
Juni mit einem neuen Markenauftritt, der ihr 
breites Angebot als Bildungspartnerin Num- 
mer 1 für Erwachsene noch besser ausweist. 
Die über 600 Bildungsangebote werden - 
auch in der Zentralschweiz - in den griffigen 
Angebotsbereichen «Sprachen», «Kultur & 
Kreativität», «Bewegung & Gesundheit», 
«Management & Wirtschaft» sowie «Informatik 
& Neue Medien» präsentiert. Berufliche Aus- 
und Weiterbildungen können neu mit dem 
DIPLOMA der Klubschule abgeschlossen 
werden. Mit Fachexperten wurde dieser ge- 
samtschweizerische Standard entwickelt. 

Er kommt da zum Einsatz, wo kein relevanter 
Abschluss auf dem Markt besteht. 


Wiederum haben sich die Klubschulen Luzern, 
Zug und Sursee innovativ gezeigt und neue 
Bildungsangebote geschaffen: so den Kurs 
«Cupcakes» sowie die Lehrgänge «Informatiker 
HF», «Führung kompakt» und «Sachbearbeiter 
Administration». 2012 hat die Migros Luzern 
4,3 Mio. Franken aus dem Migros-Kulturprozent 
in die Bildung investiert, um einer breiten Be- 
völkerung preiswerten Zugang zu einem viel- 
fältigen Lernangebot zu ermöglichen. 


Freizeitanlagen in neuem Glanz 
Modernisierung und Erneuerung waren auch 
prägend für die Fitnessanlagen der Migros 
Luzern. Nach 35 Jahren schloss der Fitness- 
park Tribschen, der erste Fitnesspark der 
Migros überhaupt. Seine Nachfolge übernahm 
ab 1. August der Migros Fitnesspark Allmend. 
Er verfügt mit mehr als 1000 m? Trainingsfläche 
über die grösste Fitnessarena der Zentral- 
schweiz. In der Wellnesszone finden sich 
Saunen, Dampfbäder, eine Salzlounge und ein 
Kneippgarten im Freien. Die räumliche Nähe 
zur Migros-Tochter medbase, dem medizini- 
schen Gesundheitszentrum, ermöglicht einzig- 
artige sportmedizinische Synergien. 

Auch der Fitnesspark Zug erhielt im Herbst 
eine einmalige, neue Wellnesszone, und die 
Trainingsfläche wurde erweitert. Bei ONE 
Training Center, der Fitnesstochter der Migros 
Luzern, trainieren an sechs Standorten 

knapp 13000 Kunden. In den Centern Stans, 
Küssnacht und Schwyz wurden die Milon- 
Zirkel-Geräte erneuert, in Schwyz und Luzern 
trainieren Kunden an Kraft- respektive Aus- 
dauergeräten der neusten Generation. 2013 
kommen die ONE Training Center ihrem Ziel 
eines flächendeckenden Oenter-Netzes, das 
vom Wohn- und Arbeitsort aus ideal erreichbar 
ist, noch näher: In Rothenburg und Rotkreuz 
eröffnen zwei weitere Standorte. 
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Der Golfpark Holzhäusern hat ein neues 
«Fittinggebäude» in Betrieb genommen. Dank 
modernsten Geräten können Golfer ihr 
Schwungverhalten analysieren und ein per- 
sönliches Ausbildungs- und Bewegungs- 
konzept erstellen. Der Golfpark Oberkirch war 
besonders zur Vorweihnachtszeit mit seinem 
A-la-carte-Restaurant Oase ein beliebtes 


gastronomisches Ziel. 


Vielfältige Förderung dank Migros-Kulturprozent 
Das Kulturfest Obwalden, die Tellspiele Altdorf, 
das Stimmenfestival Ettiswil, mehrere hundert 
Jugend- und Sportlager oder das Kinder- 
kulturfest von Pro Juventute waren einige der 
Aktivitäten, die mit dem Kulturprozent der 
Migros Luzern unterstützt wurden. Insgesamt 
5,7 Mio. Franken flossen in Projekte aus den 
Bereichen Kultur, Gesellschaft, Bildung, Frei- 
zeit, Sport und Wirtschaft - jedes Jahr ist es 


ein halbes Prozent des Umsatzes der Migros 


Luzern. 


Mitarbeitende am Erfolg beteiligt 

Als neuer Geschäftsleiter übernahm Felix 
Meyer am 1. Juli die Leitung der Migros Luzern 
von Ernst Weber, der in Pension ging. Der 
Personalbestand der Migros Luzern erhöhte 
sich wegen Wachstums und neuer Standorte 
auf knapp 6000 Mitarbeitende. Die Migros 
Luzern bleibt damit die grösste private Arbeit- 
geberin der Zentralschweiz. 

Im Durchschnitt sind die Mitarbeitenden der 
Migros Luzern sehr treu und verbleiben über 
11 Jahre im Unternehmen. Ein weiteres Jahr 
in Folge partizipierten die Mitarbeitenden am 
guten Geschäftsgang der Genossenschaft 
Migros Luzern mit einer Lohnrunde per 
1.1.2013 von 1% sowie einer Treueprämie 
und einer ausserordentlichen Prämie von je 
500 Franken. 


Gesundheit und Soziales sind Anliegen 

Die Migros Luzern darf für weitere drei Jahre 
das Label «Friendly Work Space» tragen, 
welches Unternehmen für hervorragende 
Personalarbeit auszeichnet. Für ihr betriebli- 
ches Gesundheitsprojekt «Sante: Wir stärken 
uns den Rücken» gewann die Migros Luzern 
den ersten Preis «Gesundheit und Betrieb 
2011» der schweizerischen Vereinigung für 
die Förderung der Gesundheit. Fast 2500 
Mitarbeitende werden dank des Projekts bis 
Ende 2013 ihren Rücken mit einem speziellen 
Test prüfen und unter Anleitung von Fitness- 
trainern stärken können. Nebst der Gesund- 
heitsprävention integriert die Migros Luzern 
ihre erkrankten Mitarbeitenden wieder ins 
Arbeitsleben. Rund 50 % der Beratungsstun- 
den der internen Sozialberatung werden zur 
Betreuung von Erkrankten eingesetzt. 

Auch die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
wird gefördert. Die freiwilligen Kinderzulagen 


wurden im Berichtsjahr erhöht. In einem weite- 


ren Projekt wird überprüft, welche Formen 
der Flexibilisierung der Arbeitszeit für Eltern 
möglich sind. 


Berufsnachwuchs wird gefördert 

In der Berufsbildung haben im Juli alle 72 Ler- 
nenden ihre Grundbildung mit Erfolg abge- 
schlossen. Rund 80 % von ihnen konnten bei 
der Migros Luzern weiterbeschäftigt werden. 
Im August nahmen 76 Jugendliche neu ihre 


Ausbildung in Angriff, zum ersten Mal war auch 


ein Kältesystem-Monteur EFZ dabei. Auch in 
der Personalentwicklung ist die Migros Luzern 
aktiv: Sie bildete 2012 65 ihrer Nachwuchs- 
führungsleute aus und entwickelte genossen- 
schaftsübergreifende Lehrgänge. 

In mehr als 30 internen Workshops wurden 
zudem auch alle 1400 Kassenmitarbeitenden 
der Migros Luzern geschult. 


Expansion geht weiter 

2013 wird die Migros Luzern als grösste 

private Arbeitgeberin der Zentralschweiz den 
Ausbau des Standortnetzes weiter voran- 
treiben. In Sempach-Station eröffnet im Novem- 
ber eine neue M-Filiale, die Standorte Kapf 
Emmenbrücke und Küssnacht werden moder- 
nisiert, Letzterer zum MM erweitert. Im Herbst 
entsteht in Rothenburg in einem Fachmarkt- 
Nebengebäude von Ikea auf 9DO M? die grösste 


melectronics-Filiale der Zentralschweiz. Sie 
wird schweizweit eine von zwei Flagshipstores 
nach neustem Konzept von melectronics. 
Auch die ONE Training Center setzen ihre 
Expansion fort und beziehen in Rothenburg, 
im Obergeschoss von melectronics, sowie 
auf dem Areal Suurstoffi, dem neuen Wohn- 
und Geschäftsareal in Rotkreuz, zwei neue 
Standorte. 
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Luzia Fazzard 
Fitnessberaterin 
Fitnesspark Allmend 
Luzern 


Seit 15 Jahren ist die indivi- 
duelle Betreuung von Fitness- 
kunden meine Leidenschaft. 
Der Weg zu ihren Trainings- 
zielen ist nicht immer gradlinig - 
da ist meine Begleitung 


und Beratung gefragt. 


KENNZAHLEN 


2012 2011 
Nettoverkaufsumsatz exkl. MwSt. 1 354 1 331 Mio. CHF 
Veränderung zum Vorjahr +1,7% -1,0% 
Flächenproduktivität Umsatz pro m? 12 270 12 246 CHF 
Veränderung zum Vorjahr +0,2% -3,5% 
Supermärkte / Verbrauchermärkte 15 386 15 372 CHF 
Fachmärkte 5241 5.093 CHF 
Investitionen brutto 61,1 45,5 Mio. CHF 
Unternehmensergebnis 43,2 27,8 Mio. CHF 
Cashflow 101,3 80,8 Mio. CHF 
Anzahl Kundenkontakte 33 385 500 32 609 489 
Veränderung zum Vorjahr +2,4% 
Durchschnittlicher Einkauf pro Kunde 34,80 34,86 CHF 
Veränderung zum Vorjahr -0,06 CHF 
Verkaufsfläche gewichtet 100 218 98 536 m? 
Veränderung zum Vorjahr +1682 +1 886 m? 
Genossenschafts-Mitglieder 179 598 176 696 
Mitarbeiterinnen /Mitarbeiter 5869 5 653 
Personaleinheiten 3171 3177 
Verkaufsstellen 
Supermärkte /\Verbrauchermärkte 45 43 
Gastronomie 
M-Restaurants 10 10 
Take Away/Coffee & Time 4 4 
Fachmärkte 
Do it + Garden Migros 16) S 
Micasa 4 2 
SportxX ö & 
melectronics 6 5 
Outlet Migros 3 2 
Migros-Partner (MP) 10 10 
Klubschulen 3 3 
Freizeitanlagen 13 13 


() ohne Gastronomie, inkl. MwSt. 


(9 ab 1.1.2012 neue Frequenzberechnung, Vorjahresvergleich 2011 ist angepasst. 


® inkl. Fläche Gastronomie 


(Stand 1. Januar 2013) 


Kolonial-/Backwaren 29,8% 


Milchprodukte 12,0 % 


Blumen/Pflanzen 1,7% 


Früchte/Gemüse 10,6% 


Fleisch/Fisch/Charcuterie 16,2% 


u B 


43,7 


Blumen Kolonial- und Früchte Eier Fleisch 
Pflanzen Backwaren Gemüse Milchprodukte Fisch 
5055 5869 
5521 5400 5484 


| I 3179 3177 3171 


Kulturelles 707 000 
Soziales 235 000 

Freizeit und Sport 373 000 
Wirtschaftspolitik 84.000 


Total 5 710000 


4311000 Bildung 


— 


2,2% SportXxX 
4,8% melectronics 


2,0% Micasa 
2,9% Do it+ Garden Migros 


1,4% Outlets 


1,0% Baby 
1,0% Kinder 


1,6% Textil, Schuhe 
4,6% Hygiene, Kosmetik 


8,3% Haushalt, Freizeit 


70,2% Food 
29,8% Non-Food 


2011 
2012 


Umsatz in Mio. Franken 


Mitarbeitende 
Personaleinheiten 


in Franken 


UMSATZANTEILE 
DETAILHANDEL 


70% des Detailhandelsumsatzes macht 

die Migros Luzern mit Lebensmitteln. 

30 % werden mit Non-Food-Sortimenten im 
Supermarkt und in den Fachmärkten Micasa, 
melectronics, Do it + Garden Migros und 
SportxX realisiert. Diese Verteilung ist 
gegenüber den Vorjahren konstant. 


«AUS DER REGION. 
FÜR DIE REGION.» (ADR) 


Die Migros Luzern verkaufte 2012 mehr 
Produkte «Aus der Region. Für die Region.» 
(+1,5%) als im Vorjahr. So konnte auch der 
Anteil an AdR-Produkten am gesamten 
Lebensmittelumsatz weiter wachsen: 
Mittlerweile 12,9% des Umsatzes macht die 
Migros Luzern mit regionalen Produkten. 
Besonders in den Bereichen Fleisch, Fisch 
und Geflügel konnten 2012 mehr Produkte 
aus der Region angeboten werden, was 
durch hohe regionale Produktionsbestände 


ermöglicht wurde. 


MITARBEITENDE 
UND PERSONALEINHEITEN 


Die Migros Luzern bleibt mit 5869 Mitarbeiten- 


den die grösste private Arbeitgeberin der 
Zentralschweiz. Die Zunahme der Mitarbei- 
tenden ist auf die Expansion der Migros 
Luzern zurückzuführen, so namentlich die 
Neueröffnungen von M Allmend Luzern, 

M Ruswil-Rüediswil, Outlet Migros Alpnach, 
melectronics Schweizerhof und micasa home 


Surseepark. 


MIGROS-KULTURPROZENT 


Seit 1957 investiert die Genossenschaft Migros 


Luzern jedes Jahr freiwillig ein halbes Prozent 
des Detailhandelsumsatzes ins Kulturprozent. 


Jedes Jahr weniger wird zur Subventionierung 


der Klubschule benötigt, da diese immer eigen- 


wirtschaftlicher wird. So werden immer mehr 


Mittel für kulturelle Veranstaltungen und Projekte 
in den Bereichen Soziales, Freizeit- und Sport- 


förderung sowie Wirtschaftspolitik frei. 


UNSER 


VERSPRECHEN 


AN DIE GENERATION M 


Die Migros schützt die Umwelt, fördert den nachhaltigen Konsum, handelt gegenüber Gesellschaft und 
Mitarbeitenden sozial vorbildlich und fördert einen gesunden Lebensstil. Dieses Nachhaltigkeitsprogramm fasst 
die Migros national mit Generation M zusammen: Sie formuliert knapp 50 verbindliche Versprechen an Kinder 


und Jugendliche - die Generation von morgen. Die Migros Luzern leistet einen regionalen Beitrag daran. 


Wir versprechen Sharon, 
bis Ende 2013 den Anteil , 
an leichten Delifit-Produkten i Wir versprechen David, 


im Migros-Restaurant bis 2015 5000 Kindern 
und im Migros-Take Away den Einstieg in den Schwing- 
auf 20% zu erhöhen. 2 sport zu ermöglichen. 


GESUNDHEIT 
Die Migros fördert einen gesunden 


GESELLSCHAFT 
Das Engagement für Gesell- 


Lebensstil. Mit ihrem breiten Fit- schaft und Kultur liegt in der 


nessangebot oder als langjährige DNA der Migros, dafür sorgte 
Migros-Gründer Gottlieb Dutt- 


weiler in den 50er-Jahren. So 


Partnerin von regionalen Lauf- 
veranstaltungen unterstützt die 
Migros Luzern die Freude an der fördert und unterstützt die Mig- 
u Bewegung. Auch dem Trend zu ros Luzern noch heute in dieser 
schnellem und günstigem Essen Tradition mit dem Kulturprozent 
trägt sie clever Rechnung: In den Kultur-, Sport- und Freizeiterleb- 


Take Aways und Migros-Restau- nisse für jedermann. Auch in der 


rants In der Zentralschweiz finden Zentralschweiz, einer ausgepräg- 
Ernährungsbewusste leichte und ten Schwinger-Region, ermöglicht 
gesunde Speisen - selbstverständ- die Migros Nachwuchstalenten mit 
lich zu Migros-Preisen. Schnuppertrainings den Einstieg 


in den Traditionssport. Kinder und 
Jugendliche lernen nebst einer 
Sportart auch deren Kultur kennen. 


Wir versprechen Beni, 

bis 2015 unser Bio-Sortiment 
auszubauen und dadurch 
weiteren 300 Bio-Bauern 

die Existenz zu sichern. 


KONSUM 

Die nachhaltigste Art zu konsumie- 
ren ist, saisonale Produkte zu kau- 
fen, die in der Region produziert 
worden sind. Mit einem breiten 
Sortiment «Aus der Region. Für die 
Region.» bietet die Migros Luzern 
dazu Hand. Bei Terra-Suisse- 
Produkten verpflichten sich die 
Produzenten zu ökologischen 
Massnahmen für Biodiversität und 
Artenvielfalt. Entscheiden sich Kun- 
den für Max-Havelaar-Produkte, 
stammen diese aus fairem Handel. 
Und bei Bio-Produkten, welche bei 
Zentralschweizer Migros-Kunden 
immer beliebter werden, hat man 
Gewähr, dass sie nachhaltig und 


naturnah produziert wurden. 


Wir versprechen Manuela, 
auch in den nächsten drei 
Jahren 3300 Jugendlichen 
eine Lehrstelle anzubieten. 


MITARBEITENDE 

Eine solide Berufsbildung ist der 
optimale Start ins Arbeitsleben. 
Die Migros ist in der Ausbildung 
von Lernenden, auch in der Zent- 
ralschweiz, sehr aktiv. Mehr als 
200 Jugendliche werden in der 
Migros Luzern als Detailhandels- 
fachfrauen, Chauffeure oder Poly- 
designerinnen 3-D ausgebildet. 
Ein Grossteil der jungen Talente 
verbleibt nach der Ausbildung in 


der Migros Luzern. 


Wir versprechen Solei, 
bis Ende 2013 alle 
Plastik-Flaschen 
anzunehmen und 

zu rezyklieren. 


UMWELT 
Sorge tragen zur Umwelt ist in der 
Migros eine Selbstverständlichkeit. 
Mit einem systematischen Umwelt- 
management trägt die Migros Luzern 
seit Jahren vielfältig dazu bei: Wo 
immer möglich reduziert sie ihren 
Stromverbrauch und setzt auf Schie- 
nentransporte. Der Ausbau 
der Filialen wird mit LED- 
Licht, Kühlmöbeln mit 
energiesparenden Türen 
und nach Minergie- 
Standard realisiert. Auch 
im Recycling setzt die 
Migros Akzente: In allen Filialen 
können CDs und DVDs zurück- 
gegeben werden. Bei der 
Rücknahme von gebrauchten 
Shampoo- oder Waschimiittel- 
flaschen ist die Migros Luzern 
gar Vorreiterin. 


KOMMENTAR ZUR JAHRESRECHNUNG 2012 


GEWINNSTEIGERUNG 
DANK WACHSTUM UND EFFIZIENZ 


Die Genossenschaft Migros Luzern konnte dank 
Expansion und Renovation des Filialnetzes den 
realen Detailhandelsumsatz um 3,4% steigern. 
Auch 2012 wurde der Migros-Warenkorb im 
Schnitt günstiger: Die Migros-Kundschaft profi- 
tierte von einer Preisreduktion von 1,4% auf das 
gesamte Sortiment, sodass nominal ein Wachs- 
tum von 2,0% für die Migros Luzern resultierte. 
Haupttreiber des starken Detailhandelswachs- 
tums waren die Expansion und die Wiedereröff- 
nungen von renovierten Verkaufsstellen. Dieses 
deutlich über dem Markt liegende Wachstum in 
Kombination mit internen Effizienzsteigerungen 
sowie einer günstigeren Beschaffung aus der 
Migros-Industrie bescherte der Migros Luzern 
einen Gewinnanstieg von 15,4 Mio. im Vergleich 
zum Vorjahr. Im Vergleich zum Jahr 2010 beträgt 
die Gewinnsteigerung 6,6 Mio. 

Mit einer Umsatzrentabilität von 3,2 % ist das 
Gewinnniveau nach wie vor sehr moderat. Diese 
Ertragskraft ist notwendig, um weitere Preis- und 
Margensenkungen sowie die zukünftigen Investi- 
ionen in das Filialnetz finanzieren zu können. 


Nettoverkaufsumsatz: 1,35 Mia. Franken 

Der Nettoverkaufsumsatz exkl. Mehrwertsteuer 
aller Sparten erreichte die Rekordmarke von 

1,35 Mia. dank einem Plus von 23,0 Mio. gegen- 
über Vorjahr. 22,3 Mio. der Umsatzsteigerung 
stammen aus dem Detailhandel. Dieser durfte 
die Früchte aus der Saat, sprich die Zusatzum- 
sätze aus den Expansions- und Renovations- 
investitionen, ernten: Die Neueröffnungen 2011 
(M Rotkreuz, M Egolzwil-Schötz), 2012 (M Ruswil, 
M Allmend, melectronics Schweizerhof, Outlet 
Alpnach) sowie die Wiedereröffnungen nach 
Renovation (MM Ladengasse, MParc Ebikon, 
Fachmärkte Mythen Center Schwyz) bildeten 
einen äusserst vitaminreichen Wachstums- 
cocktail. Die Umsatzeinbusse der Grosshandels- 


sparte ist auf die Schliessung des Migros-Part- 
ners Rotkreuz zurückzuführen (Umwandlung in 
eine M-Filiale). Das durchzogene Frühlings- und 
Sommerwetter drückte den Golfumsatz leicht 
unter das Vorjahresniveau. Die Gastronomie- 
sparte profitierte vom Catering in der Swisspor- 
arena, das Mitte 2011 den Betrieb aufnahm. 

Die Migros Luzern beheimatete bis Ende 2011 
das nationale Kompetenzzentrum für die Kassen- 
systeme. Dessen Transfer zum Migros-Genossen- 
schaftsbund (MGB) zog das hohe Minus der ande- 
ren betrieblichen Erträge von 14,1 Mio. nach sich. 


EBIT: 42,6 Mio. Franken 

Der Migros-Industrie gelangen in den letzten 
Jahren deutliche Effizienzsteigerungen. Diese 
gab sie 2012 in Form von Preissenkungen an die 
Genossenschaften weiter. Die Migros Luzern 
profitierte dadurch in der Höhe von 5,7 Mio., 

was in Kombination mit einer deutlich tieferen 
Data-/Verderbsquote zu einem Anstieg der 
Detailhandelsmarge führte. Dadurch leistete die 
Migros Luzern auch einen Beitrag zur Vermeidung 
von Lebensmittelabfällen. Ebenfalls gut in den 
Themenkreis der Nachhaltigkeit (Generation M) 
passt die gesteigerte Energieeffizienz, welche 
beim Energieaufwand zum Ausdruck kommt: 
Dieser fiel um 0,6 Mio. geringer aus als im Vorjahr, 
beispielsweise dank dem Einsatz von Wärme- 
pumpen, der Umrüstung auf LED-Beleuchtung 
oder der Abdeckung von Kälteregalen. Die Per- 
sonalkosten konnten in Prozent vom Umsatz 
gesenkt, die interne Personaleffizienz also erneut 


gesteigert werden; dies trotz einer Lohnerhö- 
hung von durchschnittlich 0,75% sowie Erfolgs- 
prämien für alle Mitarbeitenden in der Höhe von 
insgesamt 3,8 Mio. für das Jahr 2012. Ferner ge- 
lang es auch, die Logistik- und Informatikkosten 
trotz Umsatzplus zu verringern, etwa durch 
Optimierung der Logistikprozesse, aber auch 


durch die Optimierung der gefahrenen Kilometer 
(Autobahnanschluss Buchrain-Dierikon). Die 
Mieten und Abschreibungen stiegen expansions- 
bedingt an. Bei den Abschreibungen wurde der 
steuerlich vorhandene Spielraum erneut genutzt, 
d.h. in der Handelsbilanz wurde mehr abgeschrie- 
ben als operativ betriebswirtschaftlich notwendig. 
In Summe aller Umsatz-, Beschaffungs- und Kos- 
teneffekte gelang es der Migros Luzern, den EBIT 
um 15,0 Mio. gegenüber Vorjahr beziehungs- 
weise 9,0 Mio. im Vergleich zu 2010 zu steigern. 


Gewinn: 43,2 Mio. Franken 

Obwohl das Zinsniveau 2012 auf sehr tiefem 
Niveau verharrte, erzielte die Migros Luzern eine 
deutliche Steigerung des Finanzergebnisses von 
1,4 auf 5,4 Mio. Der Rückenwind der Finanz- 
märkte konnte in Form von Buchgewinnen auf 
Aktien und Obligationen genutzt werden. Im 
Steueraufwand kommt die Steuergesetzrevision 
2012 des Kantons Luzern zum Ausdruck: Der 
Steueraufwand entwickelte sich im Vergleich 
zum Gewinn vor Steuern aufgrund der Halbie- 
rung der Gewinnsteuern im Kanton Luzern deut- 
lich unterproportional. Absolut betrachtet kön- 
nen aber Bund sowie Kantone und Gemeinden 
der Zentralschweiz von insgesamt höheren 
Steuerzahlungen der Migros Luzern profitieren. 


Cashflow: 101,3 Mio. Franken 

Analog zum Gewinn entwickelte sich der ope- 
rative Cashflow: Er konnte um 20,5 Mio. auf 
101,3 Mio. gesteigert werden. Damit gelang 
es erneut, die Sachinvestitionen von 59,6 Mio. 


vollständig aus eigener Kraft zu finanzieren 
und somit einen positiven freien Cashflow zu 
erarbeiten. Da die Genossenschaft Migros 
Luzern keine Gewinnausschüttung vornimmt, 
konnte die Bilanz weiter gestärkt und damit 


das Risikopolster verbessert werden. 


Ertrag 


Aufwand 


Ergebnis 


ERFOLGSRECHNUNG 


Nettoverkaufsumsatz 


Detailhandel 


Grosshandel 


2011 


1 100 552 


in 1000 CHF 


Gastro / Hotel 


112 780 


Freizeit / Fitness 


36 246 


Bildung/ Kultur 


34 686 


Dienstleistungen 
I rwertst 
Andere betriebliche Erträge 


Betriebsaufwand 


Waren- und Dienstleistungsaufwand 


21.006 


Personalaufwand 


25 960 


34 768 


918 964 


u) 


Mieten 


234 581 


(@) 


Anlagenunterhalt 


43 660 


Energie und Verbrauchsmaterial 
Werbung 


12 731 


Verwaltung 


24 572 
9020 


Übriger Betriebsaufwand 


7322 


Betriebliche Abschreibungen 
nd 


+/- Finanzergebnis 


2IH158 


0) 


+/- Ausserordentliches Ergebnis 
\ ri 
— Steuern 


58 320 


5) 


(6 


(6) 


ANMERKUNGEN ZUR 
ERFOLGSRECHNUNG 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

2012 2011 in 1000 CHF 

| 

Andere betriebliche Erträge 
Aktivierte Eigenleistungen Bol 2111 
Andere betriebliche Erträge 19125 32 657 
20 696 34 768 

| 

Personalaufwand 
Löhne und Gehälter 184 846 184 906 
Sozlalversicherungen 22 271 19471 
Personalvorsorgeeinrichtungen 19176 19210 
Sonstiges 9755 10 994 | 
236 048 234 581 | 

| 

Übriger Betriebsaufwand | 
Übriger betrieblicher Aufwand 17 743 26 396 
Gebühren und Abgaben 2828 2 762 
20 571 29 158 

| 

Betriebliche Abschreibungen 
Technische Anlagen, Maschinen 39 863 38 104 
Übrige Sachanlagen 8 052 9 840 
Gebäude 11 681 8 801 
Beteiligungen (0) 1:978 
59 596 58 320 

Gegenüber den betriebswirtschaftlich erforderlichen Werten 
sind Mehrabschreibungen von CHF 9,1 Mio. (Vorjahr 
Minderabschreibungen von CHF 0,7 Mio.) vorgenommen worden. 
| 

Finanzergebnis | 
Kapitalzinsertrag 1831 2172 | 
Wertschriftengewinne / (-verluste) 3452 -807 
Beteiligungsertrag 193 180 | 
Fremdwährungsgewinne/ (-verluste) 160 62 
Kapitalzinsaufwand 54 6 
Wertschriftenaufwand und Bankgebühren 157 161 
5425 1 440 

| 

Ausserordentliches Ergebnis 
Gewinn aus Veräusserung von Anlagevermögen 670 3153 
Verlust aus Veräusserung von Anlagevermögen 1 (6) 
669 3153 | 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

N 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


B LANZ PER 31. DEZEMBER 2012 


Aktiven 


Umlaufvermögen Flüssige Mittel 


Wertschriften 


2011 


32 832 


in 1000 CHF 


Kurzfristige Forderungen 
gegenüber Unternehmen der Migros-Gruppe 


72 578 


aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Dritten 


144 246 


Sonstige gegenüber Dritten 
Vorräte 


6 240 


Aktive Rechnungsabgrenzung 


Anlagevermögen Langfristige Forderungen 
Finanzanlagen gegenüber Unternehmen der Migros-Gruppe 
gegenüber Dritten 


4.047 
14 012 


Beteiligungen 
an Unternehmen der Migros-Gruppe 


1616 


3 600 
20 697 


n 


an Dritten 


sıll7 


Sachanlagen Grundstücke und Bauten 


0 


Technische Anlagen und Maschinen 
Übrige Sachanlagen 


176 186 


Anlagen im Bau 


Passiven 


Fremdkapital Kurzfristige Verbindlichkeiten 
Kurzfristiges gegenüber Unternehmen der Migros-Gruppe 
Fremdkapital aus Lieferungen und Leistungen gegenüber Dritten 
Sonstige gegenüber Dritten 


7 830 
1er 


3 936 


618 


Personal- und M-Partizipationskonten 


28015 
33 893 


(8) 


Passive Rechnungsabgrenzung 


23 533 


Langfristiges Langfristige Verbindlichkeiten 


15 334 


(9) 


Burn gegenüber Dritten 
Langfristige Rückstellungen 
Eigenkapital Genossenschaftskapital 


649 


Gesetzliche Reserve 


20 017 


E772 


(10) 


Andere Reserven 


1.000 


Bilanzgewinn 


354 989 


an) 


27 848 


(10) 


12) 


ANMERKUNGEN 


ZUR BILANZ 


2012 2011 in 1000 CHF 
Aktive Rechnungsabgrenzung 
Zinsabgrenzung 636 674 
Vorausbezahlte Aufwendungen 317 319 
Übrige Aufwendungen 619 623 
1572 1616 
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Dritten 
Dritte 33 861 29 849 
Migros-Pensionskasse (0) 4 044 
33 861 33 893 
Passive Rechnungsabgrenzung 
Klubschul- und Freizeiterträge 13 493 12 761 
Mieten 17 51 
Übrige Abgrenzungen 3341 2522 
16 851 15 334 
Langfristige Rückstellungen 
AHV-Ersatzrente 12 177 12 310 
Sonstige langfristige Rückstellungen 6 991 7 107 
19 168 20 017 
Andere Reserven 
Freiwillige Reserven 382 789 354 989 
382 789 354 989 


Geldfluss aus 
Geschäftstätigkeit 


Geldfluss aus 
Finanzierungs- 


20 tätigkeit 


Geldfluss aus 
Investitionstätigkeit 


GELDFLUSSRECHNUNG 


2011 in 1000 CHF 


Abschreibungen 59 59€ 58 320 
Gewinn aus Veräusserung von Anlagevermögen 67C 


Verlust aus Veräusserung von Anlagevermögen 


Veränderung der Rückstellung 


Kurzfristige Forderungen 


Warenvorräte 


Aktive Rechnungsabgrenzung 


Kurzfristige Verbindlichkeiten 


Passive Rechnungsabgrenzung 
| stige Verbindlich 


Kurzfristige Forderungen 
Langfristige Forderungen 
Kurzfristige Verbindlichkeiten 


Langfristige Verbindlichkeiten 


Personal- und Anlagekonti 


Genossenschaftskapital 
nal 


Beteiligungen 


Sachanlagen 


Desinvestitionen 


Flüssige Mittel 


Kurzfristige Wertpapiere 


Information 
zur Bilanz 


Wesentliche 
Beteiligungen 


Verwendung des 
Bilanzgewinnes 


Aufteilung des 
Kulturprozentes auf 
einzelne Bereiche 


ANHANG 


Grundsätze der Rechnungslegung: 
Die Rechnungslegung erfolgt nach den Vorschriften des Aktienrechtes. 


Risikomanagement: 

Die Genossenschaft Migros Luzern verfügt über ein Risikomanagement. 
Die Verwaltung stellt sicher, dass die Risikobeurteilung zeitgerecht 

und angemessen erfolgt. Sie wird regelmässig durch die Geschäfts- 
leitung über die Risikosituation der Unternehmung informiert. Anhand 
einer systematischen Risikoanalyse haben die Verwaltung und die 
Geschäftsleitung die für die Genossenschaft wesentlichen Risiken 


identifiziert und hinsichtlich Eintrittswahrscheinlichkeit und finan- 
zieller Auswirkungen bewertet. Mit geeigneten, von der Verwaltung 
beschlossenen Massnahmen werden diese Risiken vermieden, 
vermindert oder überwälzt. Die selbst zu tragenden Risiken werden 


konsequent überwacht. 


Die Resultate der Risikobeurteilung berücksichtigt die Verwaltung 
angemessen in ihrer jährlichen Überprüfung der Geschäftsstrategie. 
Die Verwaltung hat die letzte Risikobeurteilung am 12. Dezember 
2012 vorgenommen und festgestellt, dass die Risiken durch Strate- 
gien, Prozesse und Systeme grundsätzlich gut abgedeckt sind. 


2012 2011 in 1000 CHF 

Brandversicherungswerte: 

Mobilien 862 131 552 603 

Immobilien 827 846 508 172 
Verpfändungen, Zessionen, Eigentumsvorbehalte 20 505 19 965 
Pfandbelastungen/Beanspruchung 200 200 
Verbindlichkeiten gegenüber den Vorsorgeeinrichtungen (6) 4 044 
Migros-Genossenschafts-Bund, Zürich 
Grundkapital 15 000 15 000 
Beteillgungsquote 4,63% 4,63% 
Zweck: Vermittlung von Waren, Dienstleistungen und Kulturgütern 
ONE Training Center AG (vormals TC Gruppe Innerschweiz AG) 
Grundkapital 420 420 
Beteillgungsquote 100% 100% 
Zweck: Betrieb von Sport- und Fitnesszentren, Handel mit Sportartikeln 
Migros Vita AG 
Grundkapital 2400 2 400 
Beteillgungsquote 25% 25% 
Zweck: Dienstleistungen im Bereich der Gesundheitsvorsorge 
Es bestehen keine weiteren nach OR 6683b ausweispflichtigen Sachverhalte. 
Gewinnvortrag vom Vorjahr 48 
Unternehmungsergebnis des laufenden Jahres 43 195 
Bilanzgewinn 43 243 
Zuweisung Reserve Kulturprozent gem. Statuten/Reglement 1120 
Bilanzgewinn zur Verfügung der Urabstimmung 42 123 
Zuweisung an andere Reserven 42 100 
Vortrag auf die neue Rechnung 23 
Kulturelles 707 877 
Bildung 4 311 3728 
Soziales 235 291 
Freizeit & Sport 373 319 
Wirtschaftspolitik 84 53 
Total 5710 5 268 
Ya % des massgebenden Umsatzes 5809 5684 
Zuweisung Reserve Kulturprozent laufendes Jahr 1120 (0) 
Vortrag aus Vorperioden (0) 0 
Bestand Reserve Kulturprozent per Jahresende 1120 0 


BERICHT DER REVISIONSSTELLE 


MITREVA Treuhand und Revision AG 


Zulassung: 500346 


Buckhauserstrasse 24 An die Gesamtheit der Mitglieder 
8048 Zürich der Genossenschaft Migros Luzern 
Telefon 044 405 73 73 (Urabstimmung) 

Fax 044405 7374 Dierikon 

Bericht der Revisionsstelle 


Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrechnung der Genossenschaft Migros Luzern, 
bestehend aus Erfolgsrechnung, Bilanz und Anhang, für das am 31. Dezember 2012 abgeschlossene 
Geschäftsjahr geprüft. 
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Verantwortung der Verwaltung 
Die Verwaltung ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vor- 
schriften und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementie- 
rung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrech- 
nung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hin- 
| aus ist die Verwaltung für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden 
l sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich. 

= Verantwortung der Revisionsstelle 

l Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzu- 

| geben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer 

Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durch- 

zuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen 

l Angaben ist. 
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Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen 
für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungs- 
handlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken we- 
sentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der 
Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung 
der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen fest- 
zulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die 
Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungsiegungsmetho- 
den, der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der 
Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichen- 
de und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden. 


Prüfungsurteil 
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2012 abgeschlossene 
Geschäftsjahr dem schweizerischen Gesetz und den Statuten. 


Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften 


Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz 
(RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare 
Sachverhalte vorliegen. 


In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen 
wir, dass ein gemäss den Vorgaben der Verwaltung ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstel- 
lung der Jahresrechnung existiert. 


Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinnes dem schweizerischen Ge- 
setz und den Statuten entspricht und empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 


Zürich, 1. Februar 2013 M d und Revision AG 
I SIT 
. Federer Wenger P. Morger 
Beilagen Zugelassene Revisionsexporin Zugolassoner Revisionsexperte 
Leitender Revisor 


— ‚Jahresrechnung 
(Erfolgsrechnung, Bilanz und Anhang) 


ORGANE 


LER] 
AARZRER 


PN 


7 
Verwaltung 1 Anton Wechsler, Hergiswil Genossenschaftsrat Antoinette Felder, Finsterwald [1+2] 
Präsident Präsidentin 
2 Karin Andenmatten, Hünenberg Matthias Pfammatter, Meggen [1+2] 
Vizepräsidentin Vizepräsident 
3 Theres Ootting, Eschenbach Marie Christen, Zug 


. Sekretärin des Rates 
4 Roland Duss, Buchrain 


Nicole Baggenstos-Ulrich, Brunnen 
5 Hans-Rudolf Schurter, Luzern Peter Bieri, Root [3] 


6 Marcus Waldispühl, Meggen Daniel Brönnimann, Rotkreuz [1] 
Maya Bucher, Sarnen [1] 


Monica Bühlmann-Imfeld, Baar [1+2] 
Stefan Bürge, Baar 
Doris Dittli-Storchi, Attinghausen 


Geschäftsleitung 7 Felix Meyer 


Geschäftsleiter Roland Fellmann, Dagmersellen 
Beat Fellmann, Merlischachen I] 23 
8 Walter Baumann Johann Fischer, Sempach-Station 
FeRBan amSilen Marcel Frischknecht, Luzern [3] 
9 Bruno Bieri Heidi Fuchs, Immensee [3] 
Leiter Finanzen/Controlling Beat Gabler, Kriens 


Helen Graber Lengwiler, Kriens 
Marianne Grossenbacher, Walchwil 
Karin Helfenstein, Schenkon [1] 
11 Bettina Meyer Beatrice Inderkum-Diethelm, Beckenried 
Leiterin Personelles /Ausbildung Elvira Käslin, Stans I1] 
Stefan Kaufmann, Kriens 
Maria Kramis-Ottiger, Rothenburg [2] 
Katharina Luginbühl, Oberkirch 
13 Andre Waltisberg Josef Lustenberger, Buttisholz 
Leiter Super- und Verbrauchermärkte Gabriele Meniconi-Weber, Sattel 
14 Roman Ziegler Julia Meyer-Ryser, Reiden 
Leiter Klubschulen/Freizeit/Kulturelles Pia Niedrist, Stans 
Emanuel Pellizzaro, Ruswil [8] 
Karin Perren-Wymann, Baar [2] 
Simeon Peter, Luzern 
Revisionsstelle  MITREVA Esther Püntener, Bürglen [1] 
Treuhand und Revision AG, Zürich Matthias Roth, Luzern 
Maria C. Schmid-Weber, Hohenrain 
Bernadette Scholer-Müller, Luzern 
Rita Schöpfer-Emmenegger, Escholzmatt I] 
Christian Stirnemann, Luzern 
Sibylle Studer, Buttisholz 
Ursula Ulrich-Zgraggen, Altdorf 
Brigitte von Moos, Sachseln 
Urs Zürcher, Walchwil 


10 Manfred Geiger 
Leiter Logistik/Produktion/Informatik 


12 Sven Tamms 
Leiter Fachmärkte/Gastronomie/Outlets 


[1] Delegierte in den Migros-Genossenschafts-Bund 
[2] Mitglied Büro Genossenschaftsrat 
[3] Mitarbeiterin/ Mitarbeiter 


MIGROS 


Sitz der Genossenschaft 
Administration und Betriebszentrale 
Industriestrasse 2, 6036 Dierikon 
Telefon 041 455 71 11 


Postadresse 

GENOSSENSCHAFT MIGROS LUZERN 
Geschäftssitz Dierikon 

Betriebszentrale 

Postfach, 6031 Ebikon 


Informationsstelle 

GENOSSENSCHAFT MIGROS LUZERN 
Public Relations 

Rahel Probst 

Postfach, 6031 Ebikon 

Telefon 041 455 7349 
rahel.probst@migrosluzern.ch 
www.migrosluzern.ch 
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